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aus ûäX vcr5. 14. 15. noz
«äeyl komc. Siehe ! dein Lohn ist bey ihm / und seine Vergeltung
ist vor ihm. lelaj. 62 : 2.

NttN. Der Geist und die Braur sprechen: KvMM/ und wer es
Hörer/ der sprecher KvMM. Es spricht/,der solches zeuget: Ja / ich snmNei«
komme bald/ Amen. Ja/ komm HErr ZEsu. ^poc.22:17:20.nemge-̂

Komm doch/ komm doch/ du Richter groß/ Maisch!*
Und mache uns in Gnaden löst/Von allem Übel. Amen!

Die dreyzehende

lextur . i . 7okan. I : vers 9.

ZMO wir aber unsere Sünden bekennen, so ist Er
AM getreu und gerecht, daß Er uns die Sünde
vergießt, und reiniget uns voll aller Untugend.

Eingang

/MMNmerckens-würdig und Geheimnüß- voll ist dasjenige, welches ausl.cv,r.
/HIN ehemahls nach der Unterweisung und Befehl Gottes mnste wahr- ^ -i-iz.
«AH - genommen werden bey der Reinsprechung der Aussätzigen/ da

dem Priester von GOtt war aufgegeben, baß, wann er noch er-
was rohes und gesundes Fleisch an dem Aussätzigen spürete, er selbigen siuffa-
für unrein/ wann aber der Aussatz das gantze Fleisch bedecket harre/ tzigcn/
er ihn für rein erklähren solle, wie wir dieses weitläufftiger können nachle¬
sen in dem dritten Buch Mose Lap. i; : l - iz.

Daß der Aussatz ein Sinnbild der Sünde und geistlichen Un welches
reinigkett sey, ist zu bekant, als daß wir uns lang dabey aufhalten sollen.2 ec-

David klchrrl/



und dem
Text rüge
eignet
wird.

HO4 Die XII !. Bü ß : Fast - und Beth -Tages -Predigt
David betrachtet selbige ausdrücklich unter diesem Stnnbilde? lLl. zi : 4.
9. io . wann er daselbst sagt: wasche mich wohl von meiner Missethat/
und reinige mich von meiner Sünde . ENtsÜNdtge Mich Mit
pen / dan ich rem werde / wasche mich / daß ich fchnee- weiß
werde. Laß mich hören Freud und Wonne / daß die Gebeine
wiederum frolich werden / die du zerschlagen hast. *

Das rohe gesunde Fleisch bey dem Aussätzigen schattete ab die
werckheikigkeir / oder diejenige That der natürlichen und unwiedergebohr.
nen Menschen, durch welche selbige die Gesundheit und Heiligkeit ihrer
Seelen denen äußerlichen guten Wercken / welche sie verrichten, zu¬
schreiben.

Daß aber solche, bey welchen sich noch etwas rohes gesundes Fleisch
fand, musten für unrein erklähret werden, gab zu erkennen, wie alle die¬
jenigen, welche ihre eigene Gerechtigkeit/ es sey gantz, oder zum Theil, <
vor GDre aufrichten wollen, in Gottes Augen gäutzlich, unrein und ab- ^
scheulich gehalten würden, ob sie schon hie und da um der äußerlichen Wer - i
cke willen gesund schienen. Diß ist es, was Paulus lehret in Ansehung des
alten Israels Kom.9. zo- zz. und io2 - 4.  >

Im Gegentheil nun, musten die für rein erklähret werden, welchen
- der Aussatz das ganye Fleisch bedecket hatte , so bildete das ab, wie die¬

jenigen allein bey GOtt Vergebung ihrer Sünden erhalten und für rein
geachtet werden sollen, die ihren geistlichen Aussatz erkenneren/ und
sich vor GOtt in der Busse gantz für unrein / abscheulich/ und verwerff-
lich darstelleten, sagende aus ?sal. zz - 4. - Es ist nichts gesundes an
meinem Leibe für deinem Dräuen / und ist kein Friede in meinen Ge¬
beinen für meiner Sünde . Dann meine Sünden gehen über mein
Haupt / wie eine schwehre Last find ste mir zu sthwehr worden . - - -
Es ist nichts gesundes an meinem Leibe. Dieses lehret deutlich Jo¬
hannes in denen Worten unseres Textes/ wann er daselbst spricht:
So wtr aber unsere Sünden bekennen / so ist Er getreu und
gerecht / daß Er uns die Sünden vergiebr / und remi'get uns
von aller Untugend . !I»!

* Diß sind lauter Reden- -Archen/ welche von der Reinigung der 2lusinnigen un¬
ter dem Alten Testament entlehnet sind. Wer sonst diese Eirene weitlauffliger will
m -geftrhret sehen/ der schlage hierüber nach Enadenbund 80. - und47.

^oNclervverteenHL. P3A. i ;8-^74 ovcr cie^ oncler-
vverken, 56- 75- jok. v. cien melUelitvAkk, Z5L- Z66.
über dieseldigen/ p w. - - - irz . Ox . vr,



aus I.^ob. I. verf. 9. 1105

In dem vorhergehenden 8ten vers. dieses unseres Tert-Capittels hatte ver-
Johanncs seine Gläubigen ernstlich gewarnet für die werckheiligkeir undknüpf-
Hochmurh/ wodurch sie sich etwa einbilden mögten, daß sie gany ge- ^
fund / und nicbrs unreines an sich hätten , dieweil sie einige gute WeeLe ^ vor¬
thäten, sagende: So wir sagen/ wir haben keine Sünde/ so verfüh-hergehen-
ren wir uns selbst/ und die Wahrheit ist nicht in uns . In unserm den.
Text aber zeiget er ihnen nun das einige und wahre Mittel/ durch wel¬
ches sie von- und vor GOtt könten warrlich rein und vom Sünden»Aus¬
satz befreyetwerden, sagende: So wir aber unsere Sünoen beken¬
nen/so ist Er getreu und gerecht/ daß Er uns die Sünden
vergtebt/ und reiniget uns von aller Untugend.

Gewiß eine klarere , die sich auf diesem unserm viertel »jährigen
Fast - Büß - und Berh »Tag nicht übel schicket.

In diesen Worten stellet uns Johannes vorr Abchei-
^ lung des

I. Die Pflicht der Rinder Gottes/ welche ist: Daß wir unsere Textes.
Sünden bekennen sollen.

II . Leger er uns das ' Gute vor Augen / welches aus dieser Be-
kämnäß der Sünden entspringet ; und das ist: Die Vergebung der
Sünden/ und die Reinigung von aller Ungerechtigkeit.

II I. Endlich zeiget er uns die Brunnquelle und den Ursprung
dieser wohlthat r Dann GOtt ist getreu und gerecht.

Währung. Erklah
rung.

lMOHannes fordert dann erstlich die Bekänrnäß der Sünden; So i. Theil.
8W wir unsere Sünde bekennen/ sagt Er. Er redet mir gewiß Sown
sen Beding / und giebt dadurch zu erkennen, daß die Bekämnüß der A - 5
Sünden eine solche Pflicht sey, welche der Vergebung derselben noth-
wendig müsse vorhergehen.

Wir lesen in der heiligen Schrifft von verschiedenen Bekänmüflen wie man-
der Sünden . Da ist (3 . ) eine Bekäntnüß der Sünden , die wir thun AU«) die
müssen an unsern Neben-Menschen; Wann wir nemlich jemand un-Iß
schuldig beleidiget haben, so ist es Misere Pflicht, unseren Fehlerz»erken-Sünden
«en, »nd gegen selbigen zu sagen: Ich habe dir Unrecht gethan, verzeihe sc»/
mir solches. Diß ist die Bekämnüß/ aufweiche Jacobus siehet, wann

Uaa aaa»
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er spricht : Bekenne einer dem andern seine Sünde / sacvb . z : 16.
Und JEtüs z : 2Z. wann Er allda sagt : wann du deine Gäbe
-auf dem Alrar opsterst / und wirst allda eindencken / daß dein Bru¬
der etwas wider dich habe / so laß allda für dem Alrar deine Gabe/

Lind gebe zuvor - in / und versöhne dich mir deinen ; Bruder / und
alsdann komme und opffere deine Gabe . Sey willserrig deinem Wi¬
dersacher bald / dieweil du noch bey ihm auf dem Wege bist / auf
daß dick der Widersacher nicht dermahlein -r überantworte dem Rich¬
ter / und der Richter überantworte dich dem Diener / und werdest in
den Lercker gemorsten . Ich sage dir warrlicd / du wirst nicht von
dannen heraus kommen / bis du auch den legren Heller bezahlest.
Diese Bekäntnüß der Sünde dienet , die Aergernüß und den Anstoß /
den man gegeben/ wie auch den Haß und Zorn / den Man bey dem Näch¬
sten erwecket, wieder hinweg zu nehmen und Frcundschafft zu Äfften / und
zu zeigen, daß man kein verstocktes Hertz habe. Aber es ist eben die Ver - ,
gebung der Sünden bey GOtt / und die Reinigung von der Unge - I
rechrigkeir an dieselbtge nicht feste gebunden. ( b . ) Ist auch eine Bekam-
nüß der Sünden / dadurch ein schwacher geängstigrer Christ / der idm
selbst nicht helffen kan, seine sonst geheim und verborgen gewesene Gün - '
de entweder seinem vorgesetztem Lehrer / und Seelsorger , oder einem
andern erfahrnen Christen kund rhur / um hiedurch bey denenselben eine
Unterrichtung oder Trost zu suchen. Diese Bekäntnüß ist gur / und offt-
mahls auch sehr nöthig / dann es gereichet darzu , daß das Hertz erleich¬
tert , getröstet, erquicket, uud durch die Weißheil und Gottseligkeit unsers
Nächsten gestärcket und gebessert werde. Doch ist wohl zu mercken,, daß die¬
se Bekäntnüß ein freywilliges werck sey, und Niemand hierzu könne ge¬
zwungen werden , ja , daß man ohne dieselbe bey GOtt nicht könne Verge¬
bung der Sünden erlangen. Dannenhero die in dem pabstchum unrecht
thun , wann sie so eyftig auf die Ohren - Beichte dringen , und vorgeben:
Daß kein Gläubiger könne Vergebung seiner Sünden erhalten , es sey dann,
daß er zuvor alle seine Sünden mit allen Umständen den Priester offenher-
tzig bekant, und in das Ohr gebeichtet habe. Gewiß dieses ist nichts an¬
ders , als eine Peinig -Banck des Gewissens , es ist erdacht , allein die Heim¬
lichkeit der Herben zu erforschen, und die Höfe der Könige und Fürsten zu ^
regieren ; Christus aber , die Apostele, und die erste Kirche haben von einer !
solchen nothwendigen Ohren .Beichte nichts gewust. Endlich <c. ) ist auch
Line Bekäntnüß der Sünden / die man thut dem HErren seinem
GOtt ; Dicst ist allein nothwendig zur Erlangung der Vergebung der
Sünden / wie wir dieses sehen können aus riai . Z2 : z. Darum / sagt

David,



HO/aus r. ôk. l, vcr/! y.
David , bekenne ich btk / HErr / meine Sünde / und verhele meine
Missethat nicht . Ich sprach: Ich will dem HEtM meine Übertret
tung bekennen/ da vergäbest du Mir die Missethat meiner Sünden,
Und ?L 1. 51. An dir allein hab ich gesündlger / und Übel für dir
gethan / auf daß du Recht behaltest in deinem Worte / und rein blei¬
best/ wann du gerichtet wirst . Ei« solches rhare nicht allein David,
sondern er sagt auch : Daß alle Gläubige ein solches thun müssen;
Alle Heilige werden darum zu GOtt bethen zu gelegener Zeit ; unv von
vers . 6. und von der Bekäntnüß redet auch hier der Apostel Johannes,
und zwar gans allein / wie dieses klar erhellet , wann er gleich hirmr fü- d,qm ,n
get : Er ist getreu und gerecht / daß Er uns die Sünde verzieht. Durch unserm
welchen Treuen und Gerechten / .'.usser allem Zweiffel , kein anderer als Teer gere-
GOcc der ^ LRR selbst kan verstanden werden. Sehet , so müsse« wir der werde,
dann GMtt allein die Sunde beichten / so ferne wir uns Vergebung der<
stlben versprechen wollen ; Dann Er allein kan Sünde vergeben / wie
JEsus sagt i!el3Lc 2. Wer kan Sünde vergeben / als allem GOtt ?
Und David i zo : 2. Der dir alle deine Sünde vergiebr / und her-
kec alle deine Gebrechen . Er verstehet dadurch den HErrn / welche« z«
tobe« er seine Seele , und alles was in ihm war , in-dem rsten verf , aufge¬
muntert hat ; Noch deutlicher aber spricht er klär . r ; o. Bey dem HEr-
ren allein iss Gnade und viele Erlösung bey îhm,

ES ist aber nun nicht alle Bekänrnüß der Sünden GOTT ange - Wie vie
nehm , Tains Bekänmüß machte nur seine Verdamninüß desto fchweh' Gange¬
rer , 6 ene 5,4 . Sagte schon Pharao LxVä , 9 5 27, Der .HErr ist ge- WigeBe .-
rechts ich aber und meinVolcksind gottloß ; so muffe er dennoch im rothen ^ .
Meer jämmerlich umkommen, Musste Judas scho« aus r Ich habe übel prn vr«
gechan , indem ich unschuldig Blut verrathen ; so konte ihn dieses dennoch schaffen
nicht davon befteye« , daß er nicht wäre htngegange« an seinen Orth,styn muffe:-
Narkb , 27 : 4 , und r : 18. Eben so girngs- es dem Sau ! / wel¬
cher zu Samuel sprach : Ich habe gefündtget, daß ich dein Wortunv des
HErre « Befehl Übergängen habe , dann ich fürchtete das Volck , und ge-
horchete ihrer SttmM , und nun verzieh mir die Sünde , und kehre mit
mir um , daß ich den HErre « anbethe ; und dennoch ward ervvn dem HEr-
ren verworffe« , r . §smuel . 15 : 24,25,26 , Sondern , soll die Bekänt-
nüß der Sünde rechter Arrh ^ yn , und GOrr gefallen ; soll aufdieselbi-
ge svlgen Vergebung der Sünden / und eine Reinigung ^von aller Un,
gerechngkeie/ so muß sie nothwendig nachfolgende4. Stücke an sich ha-
he« : ( i>) Sie muß herkommen und entstehen aus dem Heryen . ( 2. )

Aaa aaa a r aus
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nus einem geängstigren und zerschlagenen Heryen . ( z. ) Aus einem
gläubigen Hertzen. ( 4.^ Aus einem zur Tugend / und ersten guren
geneigten Hertzen.

(i . ) Sage ich , muß die Bekäntnüß der Sünden ( wann sie anders
rechter Arth seyn soll) herkommen aus dem Heryen . Das Herbe ist ei¬
gentlich das rechte und vornehmste, welches der HErr von uns Menschen
tu seinem gantzen Dienst begehret ; Darum heißt es auch kroverb . 2; .
Mein Sohn ! gib mir dein Hertz . Und wie eyffert nicht GOtt der
HErr über dieß Boßheit , wann die Menschen sich unterstehen , zu ihm zu
nahen mit dem Munde , da sie doch kein Hery zu ihm haben; Da heißt es:
O wehe dem sündigen Volcke! Diß Volck nahet sich zu mir mit seinen Lip¬
pen, aber das Hertz ist ferne von mir , TcLj . 29. Nicht nur aber begehret
GOtt der HERR si>inSgemein zu einer rechtschaffenen Bekäncnäß der
Sünden das Hertze, sondern Er will vornemlich

( 2. ) Ein geängstigres und zerschlagenes Hertze/ d. t. ein solches
Hertze , welches seine Sunde erkennet, und so wohl durch die Vielheit als
Äbscheulichkeit derselben beweget, gerühret , und verlegen ist. Die Opf-
fer / die GOtt gefallen / die find ein geängsteter Geist / ein ge¬
ängstetes und zerschlagenes Hertz will Gd ) TT nicht verachten,
klLl. zI. Und iVlLttb. ll : 28. Rommc her zu mir alle / die ihr müh¬
selig und beladen seyd / ich will euch erquicken . Auch lelaj . z/ : IZ.
Dann also spricht der Hohe und Erhabene , der ewiglich wohnet , des Nah¬
me heilig ist «. der ich in der Höbe und im Heiligthum wohne, und bey de¬
nen , so zerschlagenes und demüthige » Geistes sind, auf daß ich erquicke
den Geist der Gedcmüthigten , und das Hertz der Zerschlagenen. Jmglei-
chen Xlattk . ; - 4. Selig sind, die da Leyde tragen / dann sie sollen ge¬
tröstet werden. Dann , wie kan jemand seine Sünden bekennen , so er
dieselbe weder erkennet noch empfindet i Aber wie kan jemand dieselben
recht erkennen und empfinden, und sich nicht von Hertzen darüber betrüben ?
Soll uns der HERR heilen und gesund machen durch die Vergebung der
Sünden , unser Hertz muß zuvor über die Sünden zerrissen / und GOtt
dem HErrn also vorgestellet werden. Dahin gehet die Vermahnung des
Propheten Joels dLp . 2 : I2 . Zerreisser eure Hertzen / und nichreu-
re Rleider / und bekehret euch zu dem HErrn eurem GMrr . Wir
müssen zuvor ausrüsten in Verlegenheit unserer Seelen : O ihr Männer,
lieben Prüder ! was sollen wir thun , daß wir selig werden? ^ Qor . 2.
Wir müssen Busse thun im Sack und in der Aschen. So machte es Hiob
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c3p . 2 : 6.  Ich schuldige mich selbst, und thue Busse im Staub undm
der Aschen.

Aber ztens muß zu dieser Zerschlagung des Hertzens kommen der
Glaube an IEsirm Christum . Ohne Glauben ist es unmöglich GOtt
zu gefallen, darum wer zu GOtt kommmen will , der muß glauben das er
ist, und das er ein reicher Vergeltet sey allen denen die ihn suchen, » ebr.
n : s . Alles was nicht im Glauben geschiehet, das ist Sünde , heist eS
darum kom 14 : 2z. Ein Mensch der um seiner Sünden willen verzweif-
felr ist noch weit von der Vergebung derselben entfernet , dannenhero muß
die betrübte Seele / wann sie GOtt gefallen und Vergebung ihrer Sünden
von selbigem erhalten will , nothwendig auch gläubig seyn an IEsum Chri¬
stum , das ist, sie muß die Vergebung der Sünden nicht allein von Hertzen
wünschen, sondern auch festiglich vertrauen , daß sie GOtt um Christi wil¬
len könne und wolle vollenkommen ftey sprechen, und ihr die Sünde nicht
zu rechnen. Hierin », ist uns vorgegangen Daniel , der bekäme seine und
des Volcks Sünden mit einem festen Vertrauen aufGottes Gnade , wann
er spricht : Dein / O HErr , Miser GOtt , ist die Vergebung und Barm-
Hertzigkeir / dann wir sind abtrünnig worden Ozn. 9 : 9. Thut Busse
und glaubet dem Evangelio / ist Christi Wort , bey dem i : rs.
Mit dem einen Auge muß man dann sehen auf die Sünde und hertzlich
darüber betrübt seyn ; mit dem andern aber auf die Gnade Gorres / in
Christo IEsir / und nicht ungläubig sondern gläubig seyn. Endlich zum

4ten,So muß das bekennende Hertz auch empfinden einen Haß wi¬
der die Sunde / und eine Begierde zum Guren . Es muß den heiligen
Fürsatz bey sich haben, nimmer wieder mit Willen und Lust zu sündigen , son¬
dern vielmehr alle Sünde sie mag Nahmen haben wie sie immer wolle , zu
meiden, hassen, und zu fliehen,und i»n Gegentheil das Gute zuthun , wer seine
Sunden bekennet / und läst / sagt Salomon : ?rov . 28 : der soll Ver¬
gebung empfangen . Eben diß fordert GOtt von uns ) el . 55 : 7. Der
Gottlose lasse von seinen wegen / und der Ubelthärer von seinen Ge-
danckcn / und bekehre sich zu dem HErrn / Verglichen Mit )es . r : 16.
Wer dann seine Sünden recht bekennen will , der muß sie bekennen von
Hertzen . Er muß darüber betrübt und zerschlagen seyn ; Er muß ver¬
sichert leben das GOtt um der Gnugthuung JEsu Christi willen die Last
werbe von seinen Schultern nehmen ; Und er muß die schwehre Sünden-
Bürde nicht mehr verlangen seiner Seelen auffzulegen, sondern sich ernstlich
aller Tugenden und Christlichen Pflichten befleißigen.

Besehet nur fleißig die Bekäntnuß der heiligen Männer Gottes/
Aaaaaaaz so
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fo werdet ihr alle diese Dinge darin« finden. Der gantze 51fte Psalm fas¬
set nichts anders in sich, als ( «. ) Eine bittere Rlage / welche David hö¬
ren last über seine begangene Sünden , und fürnehmüch über seiner»begange¬
nen Ehebruch mit der ( t, ) Eine gläubige und zuversichtli¬
che Biere/Mlche er an GOtt atzgehen lässet, um Vcrzechung derselben,
und um fernere Heltigrnachung, und ( c ) Verheisfec er dafür ins künff-
tiqe in seinen wegen zu wandeln und andern darinn vorzuleucdren.
In sonderheit betrachtet , wie Daniel seine und seines Volcks Sünden be¬
kennet / darbey aber fich der Barrnbertzigkeit Gottes , und der Vergebung
getröstet . Schauet wie Esra sein Kleid zerrissen, alle Sünden des Volcks
Gottes aufdasbreitetste erzehket, undverheisset ! Daß sie Gottes Gesetz nicht
mehr übertretten , und sich mit denen abgöttischen Völckern nicht mehr be¬
freunden wollen. Insonderheit leset mit Aufinercksamkeit die Worte l-ecka-
niL , des Sohns iekieiSl die er zu Esra gesprochen : wir haben uns an
unsern GDrc vergrieften / ( sehet hier sein zerschlagen Hertz«. ) Nun
aber ists noch Hoffnung in Israel über dem ; ( sehet das gläubige Her- j
ye . ) Lasier uns nun einen Bund machen mir unserm GMrr r Daß
wir alle Weiber und die von ihnen gebohren sind / hinaus chvennach l
dem Rath des HErrn / und derer die die Gebothe unsers Gottes ver¬
richten / daß man thue nach dem Gesetze ; ( Sehet den Haß wider die ^
Sünde mdden steiffen Vorsatz zur Tugend und Gorrseligkeir ) 10 : 2. i

Theil Wer so in die Fußffapffen dieser Gottseligen Mänmr tritt , und seine s
Er vcrM Sünde so, bekennet, wie wir eben gesagt , der erlanget von GOtt auf seine
Nils die Bekäntnüß Vergebung , und Reinigung von Sünden . Darm sagt Jo-

S -'mdt. Haines . So wer unsere Sünde bekennen / so vrrgiebt auch GOtt !
die Sünde und reiniget uns von aller Untugend . O vergrossen
wolkhac l die uns von der göttlichen Barmhertz igkeit «us diese Dekänr>
nüß zu komt 5 O des sürtrefflichen Gutes ! welches Gott erzeiget denen,
die ihn fürchten , nnd sur den Leuten aus ihn tränen i' iaim z-i ^ 20, Es ist
nicht eine einfache sondern eine doppelte wohlthat / welche anfuns war¬
tet , so ferne wir unsre Sünden auß einer wahrhafftigen Bußftrttgkeit be¬
kennen. Er vergibt uns / sagt der Apostel vor das Erste , unsere Slm - >
den . Er redet hier von Sünden in der mehreren Zahl . Er saget nicht
etwa von dieser oder jener Sünde insbeftmdere, stndernvon unsere Srinven;
Von allen unsern Sünden , ohne Unterscheid- und keine ausgenomen ; Er redet
zugleich von allem dem, was in-und bey der Sünde ist, von der Schuld und von
der Straffe derselben ; Und dieses alles bekräfftiget Er , daß Ers vergebe
denen / die ihm ihre Sünden aufrichtig bekennen ; Er erlasse ihnen ,

um
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um des Verdienstes ICsu Christi willen , alles das , was Sünde hctffet;
Er gedencke ihrer Sünde und Missethat nicht mehr ttcbe . 8 : 12. Erwerf-
fe sie in die Treffe des Meers seiner ewigen Vergessenheit ^ >ck. 7 : 19. Er
-ergebe die Schuld der Sünden ; er nehme die Strasse , die dieselben verdie¬
net habe , hinweg , und Er werde dem Sünder selbst wiederum gnädig. Dann
diß alles ist in der Vergebung der Sünden enthalten. Daß aber GOrr
diese wolrhar denen, die ihre Sünde bekennen, auch würcklich mittheile/leh¬
ret uns David in seinem eigenen Exempel ? l3l Z2 : z. 4. s . Da ichs wöl¬
ke verschweigen / spricht er : Da verschmachreren mir alle meine Ge¬
beine durch mein täglich heulen . Dann deine Hand war Tag und
ITkachr schwehr aufmir/daß mein Sasse vertrocknet / wie es im Som¬
mer dürre wird / Sela . Darum bekenne ich drr meine Sünde /
nnd verhele meine Missethat nicht . Ich sprach : Ieb will dem HEr-
ren meine Uebertrercung bekennen da Vergäbest du Mir die Miste:
that meiner Sünden Sela . Wahr ists, was Paulus saget : Sowir
uns selbst richteten / unsere Unwürdigkeit erkenneten, bekenneten, und verdäm¬
meren, so würden wir nicht gerichtet/i . Lur . n : zi.  d . i. die Schuld der
Sünden würde uns alsdann vergeben, und die Straffe erlassen werden.

Sehet eben dieses an den verlohrnen Sohn ; Er ist durch den Hun¬
ger und die Trübern , als zween scharffe Zuchtmeister , zur Busse gebracht r
und diese Busse trieb ihm zur Bekäntnüß seiner Sünden ; als er für dem
Angesicht seines Vatters erschien, neigete er fich für ihm auf das Dcmüh-
ligste , und sprach : Varrer ich habe gesündiger im Himmel und für dir.
Ich bin forthin nicht mehr werrh / daß ich dein Sohn heisse/ mache
mich als einen deiner Tägelöhner , und er macht sich auf , und kam zu sei¬
nem Vatter l- uc. is : 16. 17. Wie gefiel diese Bekäntnüß dem Vatter?
Stieß er diesen Hurer und Verschwender von sich? Verwarff er ihn mit sei¬
ner Demuth ? Ach nein, er nahm ihn an , er vergab ihm alle seine Mis¬
sethaten . . Dann da ihn sein Vatter von ferne in dieser Erniedrigung sahe,
so wartete er nicht, biß sein Sohn sprach ; Alles was er an seinem Sohne
sahe , waren ihm gleichsam lauter Zungen und Worte , die seine Fahltritte
und begangene Boßheit bekenneten ; Er kommt ihm den zuvor mit einer
hertzltchen Vatter , Liebe, er lieffihm entgegen erste ! ihm umdenHalß/
rüstete ihn / und empfieng ihn mit unaussprechlichenFreuden.

Merck würdig ist auch in diesem Absehen das Exempel des bußfertigen
Zöllners / der gieng in dem Tempel , er stund aber von ferne, wolle auch sei¬
ne Augen nicht aufheben gen Himmel , sondern schlug an seine Brust und
sprach : GOrr sey mir armen Sünder gnädig l-.uc. 18 : i ; - Er be¬

taute
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kante seine Sünden , und begehrte Gnade. Ist aber seine Bekäntnüß un¬
nütze gewesen ? War die unerschöpfliche Brunquelle der Göttlichen Gnade
zugestopfet ? Nein ; nein ; Der als ein Sünder kam und seine Missethat
bekäme / der gieng gerechtfertiget in sein Hauß , und elnpsteng davon Ver¬
sicherung. So will GOtt die ehren , die durch die Bekäntnüß der Sün¬
den , ihn als den GOtt Israels ehren i . 8am. 2 : zo. So will GOtt er¬
höhen den, der sich selbst ernidrigct l-uc. 18 : 14-  So will der HErr den
reich machen, der seine Armuth erkennet, und den Reichthum der Gnade
Gottes erhebet Lphes 1 : 7.

rmd reini. Damit aber Johannes diß alles nach grösser mache und die Kinder
get llnsvon Gottes noch desto mehr zu der Bekäntnüß ihrer Sünden bewegen mögte,
allerUntu- si) fuget er noch eineZweyre grosse wolrhat hinzu : So wir unsereSün-
iUNd. bekennen ; so will sie uns GDtt nicht allein vergeben / sondern

uns auch reinigen von aller Untugend/ ( eigentlich von aller Unge¬
rechtigkeit ) Gleich wie die Vergebung der Sünden nichts anders ist ,
als unsere Rechtfertigung ; so stehet hingegen die Reinigung von dev
Ungerechtigkeit / auf unsere Heiligung / in deren Ansehung die Sünde
als ein Unstath in der Seele arrgemercket wird ^ der dieselbige inwendig be- i
stecket, und von den Augen Gottes heßlich und unangenehm macht. Die
Erstere geschiehet durch das Blut / diese aber füruehmlich dnrch den Geist i
Christi ; Die Erste erlangen wir gäntzlich auf einmahl ; wann uns das s
Blut Christi wird zugerechnet, so werden uns alle unsere Sünden vergeben;
diese aber erhalten wir Staffel -weise ; Wie darum der Apostel auch nicht
saget in unserm Texte : GOrr hat uns gereiniger / sondern vielmehr
Er reiniget UNS von aller Ungerechtigkeit , um dadurch anzuweisen, daß '
die Heiligung ein Merck sey, welches GOtt täglich verrichte , und das von
Staffel zu Staffel vollenbracht werde. Wann dann Johannes sagt : Daß
GDrr uns reinigen wolle von aller Ungerechtigkeit / so verspricht er !
dardurch : Daß GOtt durch feinen Geist die angefangene Heiligung täglich !
werde fortsetzen, und uns Kraft geben, daß wir uns immer mehr und mehr j
könten reinigen von aller Befleckung des Fleisches und des Geistes , 2. Lo - ^
rmrll . 7 : 1.  bis Wir endlich nach dem Tode zu der Vollenkommenheic ge¬
langen ; Dann wer gestorben ist / der ist gerechtfertiger von der Sün¬
de / 6 : 7.

Diese Reinigung / oder Heiligung , ftlbst von den inwendigen Fle¬
cken der Seele , mercket nun der Apostel hier auch an als eine Frucht der j
Bekäntnüß der Sünden . Und es folget auch nothwendig aus dem vor- !
vergehenden; Dann denen die Sünde um des Bluts JEsu Christi willen

ver- !
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vergeben sind / die werden auch krafft desselben Bluts von den Flecken und
Unflath der Sünden geheiliger . So spricht Paulus von dem Blure IE-
su Christi / daß es unsere Gewissen von den rodren weichen reinige /
zu dienen dem lebendigen GOtt / ttebr . 9 : 14. Und darum wird
das Blur IEsu Christi mit seinem Geiste allezeit gepaarer gefunden
selbst in der wiedergeburrh : Es sey dann , daß jemand wiedergebohren
werde aus Wasser und Geist / Joban . z : z. Dann das Wasser ist das
Bluc IEsu Christi / das reiniget uns zur Rechtfertigung , und verdienet
uns den heiligen Geist zu unserer Wiedergeburt !); Also , daß GOtt den/
welchem Er die Sände vergießt / auch von aller Ungerechtigkeit reini¬
get . Wer nun seine Sünden bekennet, dem vergiebt GOtt dieselbe, dem
zufolge reiniget Er ihn auch von den Flecken derselben.

Doch , damit Niemand meyne, als wann man diese so herrliche Wohl - Theil,
thaten durch die Bckäntnüß der Sünden verdiene ; so zeiget uns nun Jo - Dann Er
hannes auch an , woraus dieses entstehe. Er holet es nicht von der Erde , ^
sondern vom Himmel ; Er findet hier keine Ursache in den Menschen , son¬
dern allein in GOtt , und in der Vollenkommenheit seiner Natur . Es ist
seine Treue und Gerechtigkeit / welche uns diese Wohlthaten zuwege brin¬
gen. Dann / sagt Johannes , so wir unsere Sünden bekennen / so ist
Er treu und gerecht/ daß Er uns die Sünde vergiebt. Den ersten
Grund findet er dann in der Treue Gottes . Diese Treue Gorres ist
nichts anders dann seine Wahrheit und Beständigkeit / die in der AuS'
fichrung seiner Verheißung Herfür leuchtet ; Vermöge dieser Wahrheit , will
der Apostel sagen, müsse GOtt die Sünden deren, die fie bekennen, verge-
den. GOtt kan sich selbst nicht verläugnen , 2. limorb . 2. Bey ihm ist
keine Veränderung noch Wechsel , ^acvb . 1 : 17. Seine Verheißungen
sind Ja und Amen , 2. Lorinch . 1 : 20 . Er ist kein Mensch / daß Erlü¬
ge , noch eines Menschen Kind , daß ihm etwas gereue; Solte Er etwas
sagen, und nicht thun ? Gölte Er etwas reden, und nicht halten ? bium.
2 ; : 19 Diß ist aber seine Verheißung : Daß Er die Sünde wolle bede¬
cken, wann wir fie entdecken; daß Er fie wolle vergeben, wann wir fie be¬
kennen. Höret nur einmahl , was GOtt von den bußfertigen Sündern re¬
det 7eLj . 57 : 15. Ich wohne bey denen / so zerschlagenes und demü-
rhiges Geistes sind ; auf daß ich erquicke den Geist der Gedcmüthig»
ten / und das Hern der Zerschlagenen . Verglichen mit ?lLl . 10z:  io.
ii . i2 . Er handelt nicht mir uns nach unsern Sünden / und vergib
ter uns nicht nach unserer Missethat ; Dann so hoch der Himmel über
der Erden ist , lässet Er seine Gnade walten über die / so ihn fürch-
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rcn ; So ferne der Morgen ist von dem Abend / lässet Er unsere Über,
rrerrung von uns seyn. Höret auch unsern Seligmacher selbst: Ich bin
kommen / die Sünder zur Busse zu rüsten / und nicht die Frommen/
klarrk. 9 : 1;- nemlich solche Sünder/ die sich selbst dafür erkennen/ und
bekenne»/ daß sie solche sind. Wohlan, was düncket euch? Diß sind Ver¬
heißungen Gocres / ja Verheißungen / welche mit einem Eyd bekräfftiget
werden/ und zwar mit einem Eydk/ den GOTT bey sich selbst/ weil Ee
bey keinen grösser» schwören tonte/ gethan hat. Sollen solche Verheißun¬
gen nun wohl fehlen können? Nein; Der Held in Israel lüget nicht/ und
es gereuet ihm nichts/ i. Samuel, iz : 29. Er ist getreu/ undwirdsauch
thUN/ i. Ichellal. z.

Dieses noch kräfftiger darzuthun/ füget Johannes noch Hinbey verirren
Grund / sagende: Er ist auch gerecht . Ihr möchtet sagen: Was die¬
net das zur Sache; Dieses machet uns am meisten zweiffelhaffcig an der
Vergebung unserer Sünden. Dann feine Gerechtigkeit erfordert/ daß die
Sünde/ welche wider die höchste Majestät Gottes begangen ist, auch mit
der höchsten/ das ist, der ewigen Straffe an Leib und Seele gestraffet wer¬
de. Doch, begreiffet nur die Sache recht, so werdet ihr sehen, daß selbst
die Gerechtigkeit Gottes ein unbeweglicher Grund unsers Vertrauens seyn
könne. Dann diese seine Gerechtigkeit erfordert auch, daß Er dem, der
seine Sünde im Glauben bekennet, dieselben vergebe. Wer durch den
Glauben JEsum Christum angenommen hat, und mit ihm etus geworden
ist, der hat auch Gemeinschafft an seinem Verdienste, und an seiner Für¬
bitte, die Er, krafft seines Verdienstes, für uns thut; Dann durch den
Glauben wohnet Christus in uns, und wir in ihm. Seine Güther sind un¬
sere; Es ist alles euer/ sagt Paulus zu den gläubigen Corinthern, I. Lo-
rintll . z : 21. 22.

Was düncket euch nun? Solle nicht Gorres Gerechtigkeit erfordern,
daß dem , der das Verdienst des HErrn JEsu hat , und sein werthes Blut,
die Sünden vergeben würden ? So urtheilet zum wenigsten Paulus
Rom . z : 2z . GGtc hat JEsum Christum zu einem Gnaden - Stuhl
färgesteller durch den Glauben in seinem Bluce / damit Er die Ge-
rechtigkeic / die für ihm gilt / darbiete . Und Rom . 8. wer will die
Auserwehlren Gorres beschuldigen e GDrr ist hie / der gerecht mache;
wer will verdammen ? Christus ist hie / der gestorben / ja vielmehr/
der auch auferweckec ist / welcher ist zur Rechten Gottes / und ver¬
tritt uns . Höret , was David bittet 17. Errette mich von den
Bluc , Schulden / GOtt ! der du mein GOtt und Heyland bist ; daß

meine
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meine Zunge deine Gerechtigkeit rühme . GOTT ist gerecht / und
darum schliesset»wir mit Johanne mit vieler Freymüthigkeit, daß Er denen,
die aus Demuth im Glauben ihre Sünden bekennen, dieselbige auch gantz
gewiß vergebe.

Umignung. Zueig¬
nung.

1.
RIagct,
daß viele
Christen
ihre Sun¬
den einwe¬
bn gar
nicht/

Ehrt da das Gute, das aus der Bekäntnüß der Sünden entspringet,
und wie nützlich es dem Menschen sey, daß er seine Sünden für sei¬

nem GOtt bekenne. So wir unsere Sünden bekennen rc. rc. Ist es
dann nicht zu beklagen/ daß diese Pflicht so sehr von denen Christen ver¬
säumet wird . Die meisten Menschen leben, als wann sie keine Sunden
hätten. Sie schweigen gäntzlich von denselben still, auch wann sie mit GOtt
reden, und sie vergessen es/ daß sie Sünder sind. Wird ihnen die Sün¬
de fürgestellet von denen, welche GOtt darzu gesetzct hat, so verbergen sie
dieselbe wie Adam; Sie bedecken sie mit denen Fcigen-Blätteren, d. i. Mit
allerhand Vorwendungen, und suchen die Schuld von sich abzuwenden. Sie
sind gleich der Ehebrecherin/ von der Salomon saget kroverb.zo. Sie
wischte ihren Mund / und sprach : Ich habe kein Übels gethan.
Zum wenigsten wollen sie mit der Sprache nicht recht heraus; Sie stellen
sich, als wann sie stammlende Zungen hätten; Sie machen die Sünden ge¬
ring , da sie doch groß und schrecklich sind. Gewiß , solche Leute betrugen
sich selbst am allererbarmlichsten. wer seine Missethat läugnee/ dem
wirds nicht gelingen/ ?roverb. 28. Ach daß solche mögten klug wer¬
den aus dem Erempel Davids: Da ich dir wolre meine Sunden ver¬
schweigen / verschmachteten meine Gebeine / durch mein täglich heu¬
len . Dann deine -Hand war Tag und Nacht schwehr auf mich / daß
mein Sasse vertrocknet / wie es im Sommer dürre wird / Sela . Dar¬
um bekenne ich dir meine Sünde / und verhele meine Missethat
Nicht ; Ich sprach : Ich will dem HErrn meine Ubertrettung bekellr
nen/ da vergäbest du mir die Missethat meiner Sünden/ Sela.

Z2: z. 4. Höret einmahl die Donner-Stimme Gottes7erem.
2 : zz . Ich will mit dir rechten / daß dir sprichst: Ich habe nicht ge-
sändiger . Aber wehe dem, mit welchem der HErr rechtet , man kan ihm
aufs taufende nicht eins antworten. Darum auch David bittet: Ach
HErr ! gehe nicht ins Gericht mir deinem Änechr / dann vor dir ist
kein Lebendiger gerecht.

Andere, die entweder ihre Sünden allzusehr quälen, oder die so klar oder doch
BbbbbbbL  davon
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«nchtttcht davon überzeuget sind / daß sie dtesklbige bekenne» müssen; bekennen den-
undgtU^ noch dieselbe nickt recht . Sie bekennen ( 3 . ) nicht alle ihre Sünden;

Die grössten halten sie zurück, und fürchten, GOtt mögte anders zu viel
von ihrer Boßheit ertzhren. Oder sie bekennen dieselbige ( b. ) nicht von
aanyem Her-yen . Der Mund spricht zwar in der gewöhnlichen Gebeths-
Formul : Vatter ! ich habe gesündiget ; Aber das Hertz weiß offtermahls
nicht , daß der Mund diese Motte ausgesprochen, dannenhero auch diese
Bckäntnüß bald zu Ende kommt. (c . ) Sie bekennen sie nicht mit einer
herylichen Reue und Leydwesen , und mit einem ernstlichen Verlangen/
derselben loß zu werden . ( cl. ) Sie haben keinen Haß und Eckel wider
dieselbige in ihren Seelen , und es ist ihnen noch nie in den Sinn gekom¬
men , inskünfftige mit aller Macht wider dieselbe zu streiten. ( e. ) End¬
lich , sie bekennen sie nicht mit festem Vertrauen auf das Verdienst JEsu;
Sie sprechen mit Cain : Meine Sünden sind grösser, dann daß sie mir kön¬
nen vergeben werden , 6ene5 . 4 . Oder mit Juda : Ich habe unrecht ge¬
than ; Aber sie verzweiffeln zugleich mit ihm an der Barmherzigkeit Gottes , !
und darum gehen sie hin , und erhencken sich. Diß ist nicht die Bekäntnüß,
welche GOtt angenehm ist , und worauf die Vergebung der Sünden und i
Reinigung von der Ungerechtigkeit folgen soll, vielmehr reißet dieselbe den
brennenden Zorn Gottes immer mehr und mehr , und machet die Verdam-
nüß derer , die sie thun , desto schwehrer.

ii . Wohlan dann , meine Freunde ! solt ihr diesem Gerichte entgehen, und
Vermal »- Gnade finden , so machen wir billig jetzo die Worte des Apostels die unse-
A//M ^ rigen, und sagen zu euch: Meine Geliebte ! Meine Rindlein ! wann
denzube- ' wir unsere Sünden bekennen / so lst Er getreu UNO gerecht/
kennen, haß Er uns die Sünde verzieht / und reiniget uns von aller

Untugend.
Beweg - Wir feyren heute unsern viertel - jährigen Buß -Fast -und Beth -Tag / >
Gründe kartn ihr euch ziemlich hänffig in diesen äußerlichen Vorhäfen zürn Gehör !

des göttlichen Worts eingefunden. Wir stellen euch dann vor den Sohn !
Gottes / für euch zur Sünde gemacht / damit ihr würdet die Gerech - ^
rigkeir Gottes in ihm / 2 . Lorintli . z. Wir zeigen euch den freyen of - !
fenen Born / welchen das Hauß David und die Bürger Jerusalems haben !
wider die Sünde und alle Unreinigkeit / Lgckar . rz : i . Die Kleider >
des Heyls sind allbereits fertig gemacht , mit welchen ihr sollet angethan wer¬
den , und in welchen ihr könnet geberden, wie eine Braut in ihrem Ge¬
schmeide, und wie ein Bräutigam mit priesterlichen Schmuck sezieret,
ieüj . ÜI : 10. GOtt der Vakter will euch an diesem Tage versichern,
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-aß Er euer gnädiger GDrc sey worden in Christo. Der Sohn bietet
euch nun alle seine erworbene Seligkeit an. Er will euch eure Sünden ver¬
geben, uns euch reinigen von aller eurer Untugend. Der Geist Gorres
aber will euch machen zu seinen Tempeln, und euch immer mehr und mehr
reinigen von aller Befleckung des Fleisches und des Geistes, 2. Oorimll.
7 - 1-

Wir geben euch dann selbst zu bedrucken, wie ihr anjetzo für GOtt er-
scheinen müsset. Ihr müsset kommen nicht mit hohen Gedancken von euch nm an dieselbst; nicht mit einem stoltzcn Wahn eigener Krafft, oder mit einer Mey-rechtest«nung, daß ihr solches würdig wäret. Sondern ihr müsset herzu nahen, mit undWeift/
Demurh und geängstetem Geiste / beschämet wegen eurer Sünden , und vollK es
Gedancken von eurer eigenen Ungerechtigkeit und Unwürdigkeit, und also anA^ e--
-iesem Tage suchen eine Versicherung der Vergebung eurer Sünden/ und Ah ihnen
eurer Heiligung. selbst Heil-

Ach ! wendet dann diesen heiligen Büß - Tag ja wohl an zur Ueber- sam ge«
»egung eurer Sünden . Untersuchet euch selbst fleißig, durchsuchet euch, ''HA"2 : 1.  Euer Hertz ist ein betrügliches und verführisches Ding,wer
tans ergründen7 Es hat viele Schlnpff-Winckel, darum müsset ihr wohl
zusehen, wann ihr euch selbst nicht betrugen wolt. Nehmet Gorres Gesetz
in eure Hand, probiert euch an desselben Gebothen, durchlauffet die erste
und andere Tassel, und so werden auch ganye Berge von Sünden vorkom¬
men. Dellcket, daß ihr mit GOtt zu thun habt, der ein Hertzen-Kundigerist, und darum gehet mit keiner Heuchelcy um, und verberget ja keine eurer
Sünden, es möchte euch sonst nicht gelingen. Insonderheit bedcncket, wie
ihr euch seit dem letzten vierteljährigen Büß-und Berh-Tag verhalten,und(a . ) bekennet mit Nahmen,womit ihr GOtt sonderbahr erzürnet habt. Ins
gemein, sage eure Seele, wehe mir/ daß ich so geständiger habe/ inS
besonder aber sagt: HErr ! hierin habe ich äberrrecren/ und darum bin
ich deinem Munde wiederspänstig gewesen. Gehet hin in eure Kam¬
mer, schliesset die Thüre hinter euch zu. Schüttet euer Hertz vor dem HEr-
ren willig auß, nehmet den Mund zu Hülffe, und entdecket vor dem Ange¬
flehte Gottes, wie es mit euch beschaffen sey. Ob GOtt schon unsere Sun¬
den kennet, so will er dennoch daß sie uns auch bekam seyn, und wir sie ihm
fürstellen und offenbahren sollen Siehe lob. 7 : 19. Verhelet keine Sün¬
de für eurem GOtt ; Die Bewusten stellet recht für in ihrer Abscheulich-
keic/ und saget mit Paulo : Mir sind die Färnehmsten unter allen Sün¬derni.lim. s. undl)3n. 9 : 56. Unsere Missecharist über unstr Haupc
gewachsen/ und unsere Schuld ist groß biß in den Himmel. Thut
solches auch gegen dem Nächsten/ den ihr beleidiget habt Kirub. 5 2z-
26. Darum, wen du deine Gabe auf dem Altar opfferst, und wirst allda

Bbbbbbbz  ein-



1118 Die xm . Buß-Fast--unv-Beth-Tages-Pr edigt
eindencken, daß dein Bruder etwas wider dich habe, so laß allda stw dem
Altar deine Gabe, und gehe zuvor hin/ und versöhne dich mit deinem Bru¬
der/ und alsdann komm, und opffere deine Gaben; Sey willfertig deinem̂
Widersacher bald, dieweil du noch bey ihm auff dem Wege bist, auf daß
dich der Wtdersächer nicht dermahleins überantworte dem Richter/ und der
Richter überantworte dich dem Diener/ und werdest in den Kercker geworss-
sen, ich sage dir warrlich/ du wirst nicht von dannen heraus kommen/ biß
du den letzten Heller bezahlt hast. Bekennet eure Sünden sb. ) mit einem
zerschlagenen Her-yen ; eure Augen müssen nicht allein Thränen vergies.
sen/ sondern selbst die Seele/ die muß weinen/ so das Hertze nicht gerich¬
tet ist, so ist euer Gebeth nur ein Russen/ wie der Baals-Pfaffen; es ist
ein Thon ohne Verstand/ von welchem GOtt seine Ohren abwendet und es
nicht hören will. So lasset dann euer Hery/ recht mürbe werden; Zei¬
get das ihr ein Fleischern Hertz habt/ und lasset es als wachs in euch zer-
schmelyen.

c. Erstrecket aber solches nicht zu weit , ihr Betrübten zu Zion ; wann ihr !
euch und eure Ungerechtigkeit wohl beschauet habt/ so hebet eure Augen wieder- >
um zuversichtlich empor dahin/von dannen eure Hülffe komen muß; Ihr müsset!
wohl betrübt seyn/ doch durch die Traurigkeit nicht verschlungen werden; -
so gewiß ihr glaubt / daß ihr Sünder seyt/ eben so gewiß must ihr glauben/
daß sie Gorr euch könne und wolle vergeben/ und euch zu gleich Helli¬
ngen in Christo ? Wann ihr denselben nur durch wahren Glauben an¬nehmet. Euer Hertz muß zerschlagen seyn/ wann ihr wollt Vergebung eu¬
rer Sünden von GOtt haben, dann solche ruffet JEsus vornehmlich zussch,
wann er sagt: kirnb. n : Z8. Rommer her zu mir alle die ihr müh¬
selig und beladen seyr ; Ihr müsset aber airch darbey versichert seyn / daß
bey GOtt ein heylsamer Balsam sey/ den er in eure Wunden Messen las¬
sen könne/ dieselben vollenkommen zu heilen- Er ist der barmhertzige Sa¬
mariter / der Wein und Oehl hat / den von den Mördern tödtlich verwun¬
deten zu geneseni-uc. io.

(6 . ) Insonderheit trettet zu ihm mit einem Haß gegen die Sünde
angethan. Fliehet sie ins künfftige wie eine Otter/ und meidet sie wie eine
Schlange. Fasset den festen Vorsatz von nun an nicht mehr der Sünden
und dem Willen des Fleisches und der Vernunfft, sondern DOtt in Christo
zu leben waschet euch / reiniget euch / thut euer böses Wesen von
Gottes Augen hinweg / lasset ab von Bösen und lehrncr Gutes thun/: 16. 17. Sagt aus dem bekanten Gesang; werde munter mein
Gemüthe / rc.

Bin



III-aus i . ^ok . I . vers.

Bin ich gleich von dir gewichen/
Grelle ich mich doch wieder ein
Hat mich doch dein Sohn vergliechen.
Durch sein Angst und Todes Pein.
Ich verleugne nicht die Schuld;
Aber deine Gnad und Huld
Ist viel grösser als die Sünden
Die sich jezt in mir befinden.

Suchet euren Beruff und Erwehlung immer fester zu machen, und fah¬
ret beständig fort mit der Heiligung in der Furcht des HErrn . Wer rein
ist / der sey immerhin rein / und wer gerecht ist / der sey immerhin ge- Ä
recht . Wendet allen Fleiß daran , und reichet dar in eurem Glauben , Tu¬
gend/ und in der Tugend Bescheidenheit , und in der Bescheidenheit Mäsig-
Hit , und in der Mäßigkeit , Gedult , und in der Geeult Gottseligkeit, und
in der Gottseligkeit brüderliche Liebe. Den wo solches reichlich bey euch ist,
wirds euch nicht faul noch unfruchtbahr seyn lassen in der Erkäntnüß unsers
HErren JTsu Christi. Welcher aber solches nicht hat , der ist blind und
tappet mit der Hand , und vergiffet der Reinigung seiner vorigen Sünde.
Darum , Bruder , thut desto mehr Fleiß euren Beruffund Erwehlung fest
zu machen wo ihr solches thut , werdet ihr nicht straucheln , und also wird
euch reichlich dargereichet werden der Eingang zu dem ewigen Reiche unsers
HErrn , und Heylandcs JEsu Christi. Darum will ichs nicht lassen, euch
allezeit solches zu erinnern , wiewohl ihrs wisset, und gestärcket seyt in der
gegenwärtigen Wahrheit . 2. l>ecr. i : s - 12. Gehet auch offte mit gezie¬
mender Vorbereitung zum heiligen Abendmahl . So kan ich euch ver-
sichern daß euch <ZDrc alle Sünden und alles was mit den Sünden ver-^ ^ z
knüpfft gehet , gantz gewiß verzeihen / und euch täglich mehr und mehr nach pra, Text.
seinem Bilde erneuten werde . Er ist der getreue GOtt / der nicht
lügen kan, er hat es verheißen / er wird es auch thun . Diese Verheis-
sung kan er nicht zu rück nehmen, und so lange die beständig ist, kan euch die
Wohlthat nicht entgehen. Er ist auch gerecht / dessen habt ihr euch zu er¬
freuen Es ist eine Frage eines guten Gewissens vor GOtt r HErr , gib
uns deinen Geist ? Sprich uns ledig von unsern Sündern ; es wäre nicht
recht, ^waim GOtt solches unbeantwortet ließ. Bekennet derowegen eu¬
re Sunden / dann er ist getreu und gerecht / so Wird er euch an diesem
Büß,und Beth - Tage hören lassen, ( auf diese aufrichtige Bekantnüß,
eurer S ünden) Freude und Wonne , daß die Gebeine wiederum frölich wer¬
den die er zerschlagen hat s i . Ihr werdet aus diesem Tempel gerecht,

!
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fettiger hinab gehen in enre Hütten I-U2. 18 Er wird zu euren Seelen
von Heil reden, und sagen zu einem jeden unter euch: Sey getrost mein
Sohn (meine Tochter ) deine Sünden sind dir vergeben . Er wird in
euch schaffen ein reines Hertz /und euch geben einen neuen gewissen Geist.
Er Wird euch heiligen durch und durch/ und euren Geist gantz, samt See!
und Leib unsträfflich bewahren, i . inch s : 22. Biß er euch einmahl gantz
heilig und ohne einigen Flecken / oder Runtzel , wird einführen in seine
volle Seligkeit, da ihr ihn vollenkommen werdet erkennen uud genießen als
den getreuen und gerechten GOrr / und abgewaschen in dem Blute des
Lammes als vollenkommen Heilige werdet können anstimmen dos dreymahl
Heilig / heilig / heilig ist der HErr Zebaorh / alle Lande find seiner
Ehren voll . Amen.

Die vierzehende

lextus - III:  veiC l0.

Redigct von den Gerechten, daß sie es gut ha.
den, dann sie werden die Frucht ihrer Wer»

cke essen.
Eingang

Lön bt« ^ Aß ein Himmel - weiter Unterscheid sey zwischen Gläubigen und
Etnkcr̂ Ungläubigen / zwischen Gerechten und Gottlosen / zwischen de-
scheidzwl- ^ <̂ neu, die dem HEkrn dienen, und ihm nicht dienen; lehret uns
scheu den Paulus 2. Lvrimb . 6 :14 . j z. 16. wann er daselbst folgender ge-
Gcrtch- stall an seine gläubige Coritttber schreibet: Ziehet nicht an einem fremden
A ' Joch  mit den Ungläubigen / dann was har die Gerechtigkeit für ein

' Genieß wir der Ungerechtigkeit § was hat das Licht für Gemein¬
schüfst mir der Finsternäß k wie stimmet Christus mitBeiial ? Oder

was
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